
Wenn Sie sich dafür entscheiden, Agentic Process Automation 

(APA) einzusetzen, führen Sie nicht einfach ein weiteres Automa-

tisierungswerkzeug ein – Sie verändern, wie Ihre Organisation 

Vorgänge bearbeitet, Entscheidungen vorbereitet und Verwal-

tungsleistungen erbringt.

APA steht für eine neue Generation der Prozessautomatisierung: 

Systeme führen nicht nur aus, sondern unterstützen kontextsen-

sitiv. Sie erkennen Muster, reagieren auf Veränderungen im  

Vorgangskontext und treffen (oder empfehlen) Entscheidungen 

innerhalb klarer Governance- und Compliance-Leitplanken  

(z. B. DSGVO, AI Act, IT-Sicherheitsvorgaben).

Gerade im öffentlichen Sektor, in dem Fachverfahren komplex, 

heterogen und häufig durch Medienbrüche geprägt sind, kann 

APA helfen, Ende-zu-Ende-Prozessketten über Silos hinweg zu 

orchestrieren – nachvollziehbar, auditierbar und sicher.

Von Effizienz zu Handlungsfähigkeit:  

Wie Agentic Automation die Verwaltung entlastet

Die Vorteile von Agentic Process Automation sind nicht nur  

messbar, sondern spürbar – in der Art, wie Vorgänge gesteuert, 

Entscheidungen vorbereitet und Routinen automatisiert werden.

Wo früher manuelle Sichtungen, Fehlerkorrekturen und zeitauf-

wändige Abstimmungen den Alltag bestimmten, übernehmen 

lernfähige Agenten wiederkehrende Schritte: Sie strukturieren 

Eingänge, prüfen Regeln und Vorgaben, schlagen nächste Bear-

beitungsschritte vor und halten Prozesse auch dann am Laufen, 

wenn Daten unvollständig oder Abläufe komplex sind.

Damit entsteht eine neue Form von Transparenz. Prozesse  

werden nicht länger nur innerhalb einzelner Organisationsein-

heiten betrachtet, sondern Ende-zu-Ende über Fachverfahren, 

Posteingang, E‑Akte/DMS und relevante Datenquellen hinweg 

orchestriert. Jeder Schritt, jede Entscheidung und jede Abweichung 

wird dokumentiert – und liefert wertvolle Erkenntnisse für die 

nächste Optimierung.

Der größte Effekt zeigt sich in der Entlastung der Mitarbeitenden: 

APA reduziert Routine, schafft Raum für anspruchsvolle Fälle  

und stärkt die Servicequalität – ohne Kontrollverlust. Kritische  

Entscheidungen bleiben über Human‑in‑the‑Loop jederzeit 

steuerbar.

Die Basis für Agentic Government:  

Fünf Voraussetzungen für einen erfolgreichen Start

Der Erfolg von APA hängt entscheidend davon ab, welche  

Voraussetzungen organisatorisch, technisch und kulturell 

geschaffen werden. Die folgenden fünf Punkte bilden ein  

praxiserprobtes Fundament für Pilotierung und Skalierung.
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Erfolgreich starten mit  
Agentic Process Automation in  
Bund, Ländern/Landes-IT und Kommunen



Agentic Process Automation braucht ein Fundament. Ohne klare Zielrichtung droht APA zu einem Flickenteppich aus Einzel-

piloten zu werden. Definieren Sie daher eine Automatisierungsstrategie, die eng an Verwaltungsziele und den konkreten 

Nutzen für Mitarbeitende sowie Bürgerinnen und Bürger gekoppelt ist.

→   �Welche Herausforderungen soll APA lösen – z. B. Fachkräftemangel,  

Durchlaufzeiten, Qualitäts- und Rechtsanforderungen, Servicequalität?

→   Welche Vorgänge/Fachverfahren bieten den höchsten Nutzen  

	 (Massenvorgänge, standardisierbare Prüfungen, hohe Rückfragenquote, 

	 Medienbrüche)?

→   Wie lässt sich APA schrittweise pilotieren und anschließend skalieren? 

 
Zielgruppen-Hinweis (Skalierung):

→  	Bund: behördenweit und ressortübergreifend, mit hohen Anforderungen  

	 an Governance & Sicherheit.

→  	Länder/Landes-IT: landesweite Standardisierung und Rollout-Fähigkeit  

	 in die Fläche (inkl. EfA-/Plattformlogik).

→  	Kommunen: kommunal/interkommunal, häufig über kommunale  

	 IT-Dienstleister/Rechenzentren.

Agentic Automation kann nur so wirksam sein, wie die Daten, auf die sie zugreift. In Verwaltungen liegen Informationen häufig  

verteilt: Posteingang, E‑Mails, PDFs, E‑Akte/DMS, Register, Fachverfahren, Excel-Listen. Für APA müssen diese Quellen konsistent  

zugänglich und sinnvoll verknüpft sein.  

→   �Sind die für den Vorgang notwendigen Daten zugänglich, konsistent und  

ausreichend strukturiert (z. B. Registerdaten, Akteninhalte, Stammdaten)?

→  	Existiert eine Integrationsarchitektur, die agentische Workflows unterstützt  

	 (APIs, ESB, iPaaS) – oder müssen Medienbrüche überbrückt werden?

→  	Werden Datenquellen aktiv gemanagt (Standards, Versionierung, Datenhoheit) 			   

	 oder entstehen Redundanzen und Brüche?

→  	Wie anschlussfähig sind bestehende Fachverfahren – und wo fehlen  

	 verbindliche Schnittstellen? 

Zielgruppen-Hinweis (Daten & Systeme):

→  	Bund: häufig Querschnittssysteme, ressortübergreifende Datenflüsse,  

	 hohe Anforderungen an Nachvollziehbarkeit.

→		 Länder/Landes-IT: Plattformen, Standards und Integrationslayer  

	 (z. B. Landesportale, Register-Services).

→ 	 Kommunen: heterogene Fachverfahren/kommunale Fachanwendungen,  

	 starke Medienbrüche, begrenzte Schnittstellen.

Klare strategische Zielrichtung & Verwaltungsnutzen definieren

2. Datenqualität, Aktenlage & Systemintegration sicherstellen

1. 

Praxis-Tipp 

Nutzen Sie Modernisierungsvor-

haben (Fachverfahrensmoderni-

sierung, Register-/Datenmoder-

nisierung, OZG/EfA, DMS/E‑Akte, 

Portalstrecken), um Prozesse 

nicht nur zu digitalisieren,  

sondern intelligent und Ende- 

zu-Ende zu automatisieren.

Praxis-Tipp 

Ein kurzes Vorgangs- & Da-

ten-Audit vor dem Start macht 

Brüche sichtbar (Papier, PDF, 

E‑Mail, manuelle Excel-Listen). 

Genau dort entstehen häufig  

die schnellsten Quick Wins.



APA verändert Rollen und Aufgaben: Fachbereiche übernehmen mehr Verantwortung für Prozesslogik und Entscheidungs-

kriterien, IT‑Teams fokussieren stärker auf Integration, Plattformbetrieb und Governance. Ein gezieltes Kompetenzaufbaupro-

gramm ist daher unverzichtbar.

→ 	 Gibt es Fachbereichsvertreter, die Prozesse, Ausnahmen und Entscheidungs- 

	 kriterien sauber beschreiben können?

→ 	 Gibt es IT‑Kapazitäten für Integration, Betrieb, Monitoring und Incident- 

	 Management?

→ 	 Gibt es Kompetenzen für Datenschutz, Informationssicherheit und  

	 rechtliche Bewertung?

→ 	 Sind Schulungen geplant (Tooling, Human‑in‑the‑Loop, Zusammenarbeit  

	 Mensch/Maschine, Data Literacy)?

Kompetenzen aufbauen  
(Fachverfahren + Automatisierung + Change)

Praxis-Tipp 

Fördern Sie „Automation Am-

bassadors“ in den Fachbereichen 

– Mitarbeitende, die Potenziale 

erkennen, Ideen einbringen und 

Brücken zwischen Business und 

IT schlagen.

Governance, Rollen & Verantwortlichkeiten klären  
(inkl. DSGVO & AI Act)
Ohne Governance wird selbst die beste Technologie zur Bremse. Agentische Systeme können Entscheidungen  

vorbereiten oder treffen – aber immer innerhalb definierter Grenzen. Eine transparente Governance sorgt für Vertrauen,  

Nachvollziehbarkeit und Kontrolle. 

→ 	 Wer priorisiert Use Cases (Leitung, CDO/Digitalleitung, Fachbereich,  

	 IT, Landes-IT/IT‑Dienstleister)?

→ 	 Wer verantwortet fachliche Korrektheit, Entscheidungslogik und Regelwerke?

→ 	 Wie wird Nachvollziehbarkeit gewährleistet (Audit-Logs, Begründungen,  

	 Dokumentation in der Akte)?

→ 	 Wo gilt zwingend Human‑in‑the‑Loop (z. B. Ermessensentscheidungen,  

	 sensible Fälle, hohe Rechtswirkung)?

→ 	 Wie werden Datenschutz, Informationssicherheit und AI‑Compliance (AI Act)  

	 in den Lebenszyklus integriert? 

Zielgruppen-Hinweis (Governance):

→ 	 Bund: Governance häufig ressortübergreifend; Compliance & Auditierbarkeit  

	 sind zentrale Einstiegsthemen.

→ 	 Länder/Landes-IT: Governance muss sowohl fachlich als auch betriebsseitig 

	 (Plattformbetrieb) skalieren.

→ 	 Kommunen: Governance pragmatisch gestalten, frühzeitig Personalvertretung  

	 und IT-Dienstleister einbinden.

Praxis-Tipp 

Definieren Sie von Anfang an 

Richtlinien, wie mit automati-

sierten Entscheidungen umzu-

gehen ist – und wer im Zweifel 

das letzte Wort hat. Dokumenta-

tion und Auditierbarkeit sollten 

Teil des Designs sein, nicht ein 

nachträglicher Anbau.

4. 

3. 



5. Kultur, Kommunikation & Beteiligung gestalten

Die Einführung von Agentic Automation ist immer auch ein kultureller Wandel. Entscheidend ist, dass Mitarbeitende  

verstehen: Agenten ersetzen nicht, sondern entlasten. Damit APA als Chance wahrgenommen wird, braucht es transparente 

Kommunikation und die frühzeitige Einbindung relevanter Gremien.

→   Wird APA konsequent als Entlastung und Qualitätssteigerung kommuniziert –  

	 nicht als Personalabbau?

→ 	 Sind Personalvertretung, Datenschutz, Informationssicherheit und Rechtsstelle  

	 frühzeitig eingebunden?

→ 	 Gibt es klare Leitplanken für Verantwortung, Ethik, Transparenz und  

	 Umgang mit Fehlern?

→ 	 Wird der Erfolg systematisch gemessen (Bearbeitungszeiten, Rückfragenquote,  

	 Fehlerquote, Servicequalität, Akzeptanz)?

Zielgruppen-Hinweis (Leuchtturm-Use-Cases):

→ 	 Bund: Registerabgleiche, Compliance-/AI‑Act‑Prüfungen,  

	 Vorgangsunterstützung in Querschnittsprozessen.

→ 	 Länder/Landes-IT: Fördermittel, QS/Prüfungen, Register-Services,  

	 Standardisierung über Behörden hinweg.

→ 	 Kommunen: Wohngeld/Sozialleistungen, Posteingang & DMS-Routing,  

	 Bescheidvorbereitung, standardisierte Antragsprüfungen.

Praxis-Tipp 

Starten Sie mit einem Leucht-

turmprojekt, das zeigt, welchen 

Mehrwert Agentic Process  

Automation bringt und machen 

Sie die Ergebnisse sichtbar.  

Erfolge überzeugen mehr als  

jede Strategiepräsentation.



Agentic Process Automation markiert mehr als nur den nächsten 

Schritt in der Evolution der Automatisierung. Sie steht für den 

Übergang von statisch gesteuerten Abläufen zu dynamisch  

unterstützten Vorgängen, die kontextsensitiv, nachvollziehbar  

und sicher sind.

Der wahre Wert entsteht dabei nicht nur durch Effizienz, sondern 

durch Handlungsfähigkeit: weniger Rückfragen, schnellere Bear-

beitung, höhere Qualität und mehr Zeit für anspruchsvolle Fälle. 

Gleichzeitig bleibt Kontrolle gewährleistet: Autonomie bedeutet 

keinen Kontrollverlust. Agentische Systeme agieren innerhalb klar 

definierter menschlicher Leitplanken, während kritische Situatio-

nen über Human‑in‑the‑Loop steuerbar bleiben.

Der Weg dorthin beginnt pragmatisch: nicht mit großen Worten, 

sondern mit der Bereitschaft, Vorgänge neu zu denken, Silos auf-

zubrechen und Technologie als Teil eines lernenden Systems zu 

verstehen.
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